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I.

Eehrtſter Brautigam darf ſich
ein ſchlechtes Blat

D Bey ESeiner Hochzeitvuft zu Sei
nen Fuſſen legen

v Daos treue Einfal Jhm zum Dienſt er:

kieſet hat

will bewegen:
So nehm Er dieß geneigt von meinen Handen an
VWäilich esbeſſer ittzt in Eil nicht lieffern kan.

II.

JHM heiſt der Hochſte heut in lauter Wolluſt gehn
Weil JHM ein ſolches Kind vor andern iſter

tohren
Bey dem man alles ſieht genau beyſammen ſtehn

Was Litbens waurdig iſt das gleich da es gebohren

Von allen dieſen Ruhm undſteten Preiß erhielt
Daß die Natur allhier auff etwas rechts gezielt.

III. Und



Und zwar nichtvhne Grund: Wer Jhr Seſchlech

te kennt

Und weiß der Tugend Gold den Schlacken vorzu
ziehen

Der ſieht wie ſich kein Nenſch von Jhrem Hauſe nennt
Der nicht nach Tugend-Ruhm ſich eifrig ſolte muhen

Wie konte demnach hier die Hoffnung ledig ſrhn/
Sie traff vor andern noch an diefen Kinde ein.

J 5 J
Jbr auserlefner Geiſt und himmliſcher Verſtand.

Nahm gar beſonders zu mit Jhren zarten Jahrtn
Die Tugend liebte Sie als ein hoch. theures Pfand

Und liet uns inder That was ihre Krafft erfahren
Ihr freundliches Geſicht und mas man lieblich heiſt
Wacht daß Sie billig wird von ieden hoch gepreiſt.

IJſchſchriebe mehr hiervon doch die Beſcheidenheit

Der Hothſchatztẽ Braut kan dieſes Thun nicht

leiden
Denn wemiſt unbekandt wie die Holdſeligkeit

Von Jhren Lippen niekan eine Stunde ſcheiden.
Wer Jhren holden Mund nur wenig angehort
Wird durch Verwunderung faſt aus ſich ſelbſt verkehrt.

VI.
Und was das groſſte ſcheint: Sie weiß es ſelbſten nicht

Was Sie ſo herrlich macht drum laſt Sie ſich nicht

ruhmen
Sie
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Sit meinet Ehr und Ruhmſey nicht auff Sie gericht
Und was Sie allen gonnt will Jhr doch nicht ge

zuhmen
So muß ein iedes Jhr den Vorrang zugeſtehn
Weil jadie Demuth ſoll vor allen oben gehn.

VII.
Jergnugter Brautigam! Wer Sein Gelude

ſieht
Der muß mit Jhm zugleich ſich heute hertzlich freuen

Da ſolche Hertzens-Luſt im Seinen Scheitel bluht
Die ſelbſt das Aiter tan durch Jhre Krafft verneuen

Die Gottheit ſchencket Jhn ein ſolches liebes Kind
Bey dem Eriederzeit Vergnugungs Nectar findt.

Jch wunſche daß dieß Gluck ſo von dem Himmel kom̃t
Durch keiner Zeiten Lauff mag vergeringert werden

Kein Kreutze finde ſich das Jhre Hertzen hemmt
Der Hochſte treibe weg was ubrig von Beſchwerden.

S

Er gebe daß Sie ſtets in lauter Seegen ſeyn

Und keuſcher EheLuſt vergnuglich erndten ein.








	M. B! Zu der erwünschten Vermählung Des Wohl-Ehrwürdigen, Groß-Achtbaren und Wohlgelahrten Herrn M. Christian Claji, Wohl-meritirten Pastoris der Christlichen Gemeinde zu Falckenhäyn, Mit der Edlen ... Jungfer Johanna Elisabeth, Des ... Herrn Johann Böttgers, Hochverdienten Stadt-Richters zu Torgau, ... Tochter, Welche den 4. Aprilis M. DCCI. in Torgau glücklich vollzogen wurde
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